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„…, weil es meiner Familie
und meinen Freunden gut
geht und es keinen Grund
zum Jammern gibt.“

Martina Peters (50),
Trier-Süd rm. 
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Martina
Peters.
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Trier/Trier-Saarburg. Freitag-
abend im Paulaner Wirtshaus am
Zurlaubener Ufer in Trier. Für
die Wahlkreismitgliederver-
sammlung der FDP reicht ein
Tisch mit acht Stühlen. „Wir fan-
gen schon mal an“, entscheidet
Tobias Schneider, Vorsitzender
des FDP-Kreisverbands Trier
und Versammlungsleiter. Nach
einigen Formalien wird Adrian
Assenmacher wie erwartet (der
TV berichtete am 12. Oktober) als
einziger Bewerber für die Funk-
tion als Direktkandidat bei der
Bundestagswahl vorgeschlagen.
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Bei seiner Ansprache beschreibt
der 27-Jährige zunächst seinen
Werdegang (siehe Extra). Dann
wird es politisch. „Wenn ich Men-
schen im liberalen Umkreis nach
der FDP frage, nennen sie Begrif-
fe wie Freiheit, Individualität,
Selbstverwirklichung und Chan-
cengleichheit“, zählt Assenma-
cher auf. „Anderen Menschen fal-
len hingegen Wörter wie Klien-
telpolitik, Kapitalismus und so-
gar soziale Kälte ein.“ Um an die-
ser Kluft etwas zu ändern, sei er
vor knapp einem Jahr in die FDP
eingetreten.

Den liberalen Grundgedanken
will er pflegen: „Ich will nicht
vorgeschrieben bekommen, in
welche Richtung mein Leben
geht. Ich will selbst entscheiden
und meinen Beitrag als Individu-
um zur Gesellschaft leisten.“ Po-
litische Inhalte ordneten sich
dem Gedanken unter, für jedes
Individuum beste Voraussetzun-

gen zu schaffen. Zum Beispiel mit
individuellen Bildungsangeboten
und guter Infrastruktur.

Auf Nachfrage eines Parteimit-
glieds, wie er sein Anliegen weni-
ger „verkopft“ erklären könne,
formuliert Assenmacher: „Ich
möchte aus meinem Leben ma-
chen, was ich machen möchte.“

Eine weitere Nachfrage bezieht
sich darauf, wie die Linie dem
„kleinen Handwerker“ transpa-
rent zu machen sei. Laut Assen-
macher öffne die Politik der FDP
„Möglichkeiten, auch andere
Dinge zu machen. Wir wollen die
Angst nehmen, es anzugehen,
und Hemmnisse beseitigen.“

Damit ist die Diskussion abge-
schlossen, und die geheime Wahl
folgt. Ergebnis: sieben Jastim-
men für Assenmacher, eine Ent-
haltung. Das bedeutet: 100 Pro-
zent. Im Wahlkampf will sich der

neue Direktkandidat auf die
Kernthemen Bildung und Infra-
struktur konzentrieren: „Und ich
will mit möglichst vielen Men-
schen reden. Ich will wissen, was
der Wahlkreis denkt.“

Bleibt noch die ungewöhnlich
niedrige Teilnehmerzahl bei der
Versammlung zu klären. Die FDP
Trier hat knapp 100 Mitglieder,
Trier-Saarburg knapp 50. Tobias
Schneider verweist auf eine Ter-
minkollision: „Der Trier-Saar-
burger Kreisvorsitzende Claus
Piedmont hat sich wegen einer
großen Veranstaltung im eigenen
Haus entschuldigt. Er hat uns
mitgeteilt, dass der Kreisverband
den Wahlvorschlag unterstützt
und entsprechend Wahlkampf
machen wird.“ Da die FDP am 12.
November ihre Landesliste auf-
stelle und der Trierer Direktkan-
didat dort auf einen guten Platz

gebracht werden solle, sei laut
Schneider eine gewisse Eile gebo-
ten gewesen. „Ich hätte aller-
dings schon mit mehr Teilneh-
mern gerechnet.“

Einsatz für die liberalen Grundwerte 
FDP nominiert Adrian Assenmacher zum Direktkandidaten im Wahlkreis Trier

Einstimmig hat die Wahlkreismit-
gliederversammlung Trier/Trier-
Saarburg der FDP den 27-jährigen
Doktoranden Adrian Assenma-
cher zum Direktkandidaten für die
Bundestagswahl 2017 gekürt. Nur
acht von knapp 150 Parteimitglie-
dern nahmen teil.

Von unserem Redakteur 
Marcus Hormes 

FDP-Kreisvorsitzender Tobias Schneider (rechts) gratuliert Adrian Assenmacher zur Wahl zum Direktkandidat im
Wahlkreis Trier. TV-FOTO: MARCUS HORMES
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Adrian Assenmacher
stammt aus der Nähe von
Kaiserslautern und lebt seit
2008 in Trier. Er studierte
Geografie und Anglistik auf
Lehramt und promoviert in
Geoinformatik über den Na-
tionalpark Hunsrück-Hoch-
wald. Der 27-Jährige ist le-
dig. In seiner knapp bemes-
senen Freizeit liest er gerne
Bücher und geht mit Freun-
den essen. cus

Kriminalfall in Ehranger Kurklinik 
Theater- und Karnevalsverein „Blau-Weiß“ spielt die Komödie „Hier kocht der Chef“

Trier-Ehrang. Schauplatz der
Handlung ist eine Abnehmklinik
in Ehrang, in der sich nicht nur
Patienten, sondern auch Gano-
ven herumtreiben. Nach der voll
besetzten Premiere am Samstag-
abend wird das Stück des Karne-
valsvereins an den nächsten bei-
den Wochenenden im Bürger-
haus Ehrang noch mehrmals auf-
geführt.

In der Abnehmklinik des Ehe-
paars Speckweg kracht es gewal-
tig. Die Stimmung zwischen Pe-
ter Speckweg (Christoph Reh)
und seiner misstrauischen
Schwiegermutter (Melitta Was-
niewski) könnte nicht geladener

sein. Zu den täglichen Sticheleien
gesellt sich jedoch noch ein viel
größeres Problem: der totge-
glaubte erste Gatte (Oliver Kir-
chen) von Julia Speckweg (Nicole
Bohlen) erscheint wie aus dem
Nichts wieder und mischt die Kli-
nik ordentlich auf. Da ist das aus-
gestopfte Kamel, das Peter
Speckweg versehentlich erstei-
gert hat und nun vor seiner
Schwiegermutter versteckt, noch
die kleinste Belastung.

Vor einer liebevoll gestalteten
Theaterkulisse, in die sogar ein
Brunnen mit echtem Ehranger
Heilwasser integriert ist, spielt
sich eine wahre Farce ab. Die
Handlung beruht auf Missver-
ständnissen, intriganten Akteu-
ren und vielen Absurditäten. Ge-
würzt ist das Ganze mit einer Pri-
se schwarzem Humor.

„Hier kocht der Chef“ wurde in
Eigenregie vom Theater- und
Karnevalsverein umgeschrieben

und so auf die Ehranger Szenerie
angepasst. „Insgesamt haben wir
fünf Monate an dem Stück gear-
beitet“, verrät Theaterassistent
Dennis Labarbe. „Wenn die Leute
so wie heute mitgehen und la-
chen, hat sich das Ganze für uns
gelohnt.“ nhl

� Die Darsteller: Nicole Bohlen
(als Julia Speckweg), Matthias
Haas (Kurgast Helmut Hau),
Oliver Kirchen (Hochstapler Sig-
gi Schleicher), Dennis Labarbe
(Polizei-Kommissar Harry
Block), Maria Löw (Kurgast Inge
Breitbach), Christoph Reh (Peter
Speckweg), Melitta Wasnieswski
(Senior-Chefin Olivia Reckten-
wald); Leitung: Gertrud Haas.

� Weitere Aufführungstermi-
ne sind: Samstag, 22.10. um 19
Uhr; Sonntag, 23.10. um 17 Uhr;
Samstag, 29.10. um 19 Uhr; Mon-
tag, 31.10. um 20 Uhr.

Mit dem Theaterstück „Hier kocht
der Chef“ bringt der Theater- und
Karnevalsverein „Blau-Weiß“ 09
Ehrang e.V. eine Komödie auf die
Bühne, die sich zur humorvollen,
verwickelten Kriminalgeschichte
entwickelt. 

Nicht für die Augen der Schwiegermutter bestimmt: Julias totgeglaubter Ehemann taucht auf. TV-FOTO: NATHALIE HARTL

Alle Kulturaktien auf einen Blick
Ausstellung in der Trier-Galerie zeigt Werke von elf Trierer Künstlern

Trier. Elf renommierte Trierer
Künstler haben 22 Motive ge-
schaffen und sich mit ihren
Kunstwerken in den Dienst der
Kulturförderung gestellt. Die
Kulturstiftung Trier gibt jährlich
zwei limitierte, handsignierte
Editionen auf hochwertigem
Büttenpapier in einer Auflage
von je 250 Exemplaren heraus.
Mit dem Erlös fördert die Bürger-
stiftung das kulturelle und künst-
lerische Potenzial der Stadt. Nur
selten ist es möglich, diese außer-
gewöhnliche Ausstellung kom-
plett im öffentlichen Raum zu se-
hen. Im Oktober ist die Kultur-
stiftung nun zu Gast im neuen
Kunstraum der Trier Galerie. Sie
unterstützt die Kulturstiftung
bereits seit mehreren Jahren.
Trier Galerie-Manager Benno
Skubsch hat mit der Ausstellung
diese Partnerschaft nun noch
ausgeweitet. ,,Wir freuen uns, der
Kulturstiftung in ihrer Förderar-
beit helfen zu können“, so der
Wahltrierer. Mit dem neu einge-
richteten Kunstraum ,,eigen-
ART“ im Basement bietet die
Trier Galerie künftig das ganze
Jahr über Trierer Künstlern die
Gelegenheit, im monatlichen
Wechsel ihre Kunst auszustellen.

Kulturaktien gelten in Trier
mittlerweile als eine Art beson-
dere ,,Wertpapier“ für die Kultur.
Seit 2006 gestalteten die Künst-
ler Werner Persy, Manfred Frei-
tag, Bodo Korsig, Dieter Sommer,
Waltraud Jammers, Rüdiger
Kündgen, Guido Bidinger, der
2013 verstorbene Mario Diaz
Suarez, Irmgard Weber, Martina
Diederich und aktuell Clas Stein-

mann die Kulturaktien in limi-
tierter und handsignierter Aufla-
ge von 250 Stück. Jede Kulturak-
tie steht für kulturelle Teilhabe.
Hier sind jedes Jahr über 300
Menschen als ,,Kultur-Aktionä-
re“ im gemeinsamen Engage-
ment für Trier miteinander ver-
bunden. Jeder Käufer leistet mit
dem Erwerb der Kulturaktien ei-
nen Beitrag zur Stärkung der Kul-
turlandschaft in Trier.

Beliebtes Geschenk

Kunstliebhaber und interes-
sierte Bürger können die Kultur-
aktien für 50 oder 100 Euro er-
werben. Beliebt ist die Kulturak-
tie auch als Geschenk mit Mehr-
wert für Freunde, Bekannte oder
Geschäftspartner. Die Kulturak-
tien sind an zehn Verkaufsstellen
erhältlich. 

Die Kulturstiftung Trier för-
dert aktiv die Kultur in Trier und
unterstützt Maßnahmen kultu-
reller Bildung. Hierfür bündelt

sie ehrenamtliches Engagement,
Spenden und Zustiftungen. Die
Förderungen durch die Stiftung
sind so vielfältig wie das zu erhal-
tende Kulturangebot der Stadt.
Es werden Kulturschaffende in
der Planung und Umsetzung ih-
rer Projekte zum Teil finanziell
als auch beratend durch das pro-
fessionelle Know how der ehren-
amtlichen sogenannten Kultur
Engel unterstützt. Darüber hi-
naus ist die Kulturstiftung auch
Initiator des KinderKulturFonds,
der Kinder und Jugendliche im
künstlerischen und kulturellen
Wirken stützt. red

� Information und Bestellung
der Kulturaktien sind auch tele-
fonisch möglich unter 0651-
46299000. Auf der Internetseite
www.kulturstiftung-trier.de ste-
hen ausführliche Informationen
und Bilddokumentationen über
die geförderten Projekte der Bür-
gerstiftung.

Seit elf Jahren wird mit Kulturak-
tien in Trier Kunst, Kultur und kul-
turelle Bildung gefördert. Derzeit
sind alle bisherigen Kulturaktien
in einer Ausstellung zu sehen. 

Blick in den Ausstellungsraum der Trier-Galerie: Hier sind derzeit alle Kultur-
aktien zu sehen. FOTO: PRIVAT

Vortrag und Diskussion
über Nordkorea

Trier. „Reise ins Arbeiterpara-
dies? – Eindrücke aus Nordko-
rea“, so heißt der Vortrag mit Dis-
kussion, zu dem die Linksjugend
in der Region Trier für Mittwoch,
19. Oktober, einlädt. Um 19 Uhr
berichtet im Infoladen in Trier-
West Marco Höne, Landesge-
schäftsführer der Linken Schles-
wig-Holstein, von seiner Reise in
das abgeschottete Land. Der Vor-
trag ist gleichzeitig das erste
Treffen der Linksjugend im neu-
en Infoladen. Die Treffen in lo-
ckerer Runde finden jede Woche
mittwochs ab 18.30 Uhr statt. red

„Dr. Mama“: Workshop
über Hausmittelchen

Trier. Der Mergener Hof e. V. in
Trier bietet am Montag, 24. Ok-
tober, von 19 bis 21 Uhr, einen
„Dr.-Mama-Workshop“ an. Bei
diesem Workshop geht es um Be-
obachtung, Beurteilung und be-
währte Hausmittel bei den häu-
figsten Gesundheitsbeschwerden
im Kindesalter sowie die Gren-
zen der Selbstbehandlung. Der
Workshop wird von Mechthild
Hoel geleitet. Anmeldeschluss ist
der 21. Oktober per E-Mail an
kurse.workshops@mjctrier.de

Trier. Die Stadtwerke Trier verle-
gen bis Ende des Jahres Glasfa-
serkabel in der Luxemburger, der
Niederkircher- und der Dieden-
hofener Straße. Die Tiefbauar-
beiten liegen größtenteils außer-
halb der Fahrbahn, wie die SWT-
Pressestelle mitgeteilt hat. Nur in
der Niederkircher Straße werde
der Verkehr einspurig im Begeg-
nungsverkehr ohne Ampelrege-
lung an der Baustelle vorbeigelei-
tet.

Fragen zur Baumaßnahme be-
antworten die Stadtwerke Trier
unter der Rufnummer 0651 717-
1623. red

Stadtwerke legen
Leitungen im
Industriegebiet

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
M I C H A E L  S C H M I T Z

Szenische Lesung 
mit geselligem Abend 

Schweich/Trier. Die Stefan-And-
res-Gesellschaft (StAG) lädt zum
geselligen Abend unter dem Mot-
to „Literatur und Weinkultur“ für
Freitag, 25. November, 19 Uhr, in
den Niederprümer Hof in
Schweich ein. „Wunder und Wun-
derliches“ lautet das Thema der
szenischen Lesung, in der Stefan
Andres’ Erzählung „Die heilsame
Sünde des Don Gianino“ und ein
Kapitel aus seiner Satire „Vom
heiligen Pfäfflein Domenico“
vorgetragen werden. 

Von Unwahrscheinlichem und
Wundersamem erzählen auch die
Autoren Horst Lachmund (Trier)
und Emil Angel (Esch-sur-Alzet-
te), beide Mitglieder der StAG, in
ihren besinnlichen Essays. Die
Rezitationen werden von einer
Weinprobe des Weingut Günter
Gindorf (Schweich) begleitet. Für
den musikalischen Rahmen sorgt
wie das Duo UNO (Uschi Bös und
Norbert Olk). red

� Weil die Plätze beschränkt
sind, wird Anmeldungen erbeten
unter Telefon 06502/9376 oder
0651/67177 notwendig.
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